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des Weltkrieges.
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Der Schlußakt.
kie Verlangsamung der Initiative au ^
n Kriegsschauplätzen, ein Atemholen vor

letzten Anlauf — läßt sich unschwer ei¬
len. Es wird fieberhaft gearbeitet, die
rer beider Lager stnd Tag und Nacht be-
tigt, die letzte Hand an die letzten Nor-
itung für den Schlußakt zu legen, freilich
Gruppe auf ihre Weise. Der Schriftlei¬
er französischen Wochenschrift„L'Qeuvre
ain Eohier, sagte vor einigen Tagen an-
ich einer Zusammenkunft der Pressever-

ihNUI !t  der Entente : „Die Verbündeten find
* ihrer ziffermäßigen Ueberlegenheit, von

Mittelmächten längst besiegt. Der Grund
arin zu suchen, daß Deutschland Führer
während die Entente Redner  besitzt."
offen; französische Schriftsteller gilt als
unterrichtet. Trotzdem hätte er hinzu

men  n können, daß die Entente auch gute Zei-
™,™,, kschreiber hat, wenn man gut dasjenige

chnen will , was den Verbündeten ge-
hat. Ob Wahrheit oder Dichtung ge-

ifenftrr® en nmr*)e’ dlieb sich vollkommen gleich.
. » wurde umfriefiert, zurecht gestutzt und

ll h^rl buchtender Schrift in aller Welt ver-
atvettzp« wenn es nur der Entente Helsen

Immer wieder hören wir heute noch
iet.

mg. pa te. _ _ ,_
oder Wort: „Belgien " in den Reden der Pro-

ndisten, in den Leitartikeln der Entente-
age fl,  e , irr neutralen und halb-neutralen

“ ern. Es ist wirklich merkwürdig, daß
echenland" im umgekehrtenDerhältniffe

,-lllllll nnt wird, denn Fritz Reuters Ausspruch:
26 lBuur , dat is ganz wat anders!" trifft

UH zu. Die Bewertung aller der schönen
— ^ und Schriften ist verschieden. Der Eng

er kennt das große Publikum der Welt
)nint 9enou> und wie ein guter Schauspieler

ag er durch die mehr oder weniger abge-
henstr n ^ raTcn  Stimmungen im Zuschauer-
neien.

; eingestehen— uns schon sehr geschadet
zu erwecken, die — das können wir

- St0 - " Der größte „englische Engländer"
Weltkrieges , der Mann mit dem weite-
Gewissen. ist ein Opfer des Meeres durch

lbero Macht geworden. Ein zweiter
——-. luifator wie Kitchener, wird den Briten
C lo f«fcm Kriege kaum roch erstehen. Lloyd
tfpr,d 9c  Ein Schaf, welches sich mit einem

estehen'"^ll bekleidet hat. So lautet selbst in
>ru. 2 1 Heimat das Urteil über ihn.
rd m l *et dieses Zusammenwirken unserer Ges¬
und ; luf allen Fronten ist von uns durchaus

ller, 3 unterschätzt worden. Der Preußische
um 1. ^ minister hat vor einigen Wochen aus-
iähere ach erklärt, daß man bei unseren Fein-

■ für sie günstigste voraussetzen müffe.
ue für schwach hält , begeht einen Fehler,
bieg wird letzten Endes nicht von der

ôn êtn Dom  W der Truppen be-
, Die ungeheuren Hemmungen des

, ?^ ls und des englischen im besonderen
fl0n , n Briten nunmehr dazu gebracht, daß
-— - Ende des Krieges zu beschleunigen
inUilb ’Unl>  Vorbereitungen zu Lande und

=ee  lassen es als aussichtsreich erscheinen,
vag ste das letzte Tänzchen mit uns wagen

;n- SBfe sie jetzt ankündigten. haben
lsenstke Seesperre über einen Teil der Nord-

erhängt. Dänemark und Holland find0 „k - uno yuuano gno
K i  die Leidtragenden. Norwegen hat
ng m>?urdigerweisedieNachricht vierundzwan-

— unden frühr als die anderen Staaten,steten,
he 2

die betroffenen nicht ausgenommen, erhalten.
Wir kennen solche Zeichen. Es besteht, wie die
Militärfachleute glaubten, die Absicht, das
große Seegebiet vom nördlichen Abschluß der
Helgolandsbuchtbis oben nachEingköbing mit
Minen zu sperren. Unsere U-Bootkomman-
danten fürchten diese Art der Seesperre nicht
und verstehen sie zu umgehen. Die vielen Mil¬
lionen Pfund Sterling , welche als Kosten für
den jetzigen Schritt Englands zu buchen sind,
werden das ohnehin von schweren Schulden
gedrückre Land noch stärker belasten. Dieser
Punkt ist für uns sicherlich nur erfreulich, die
Sperre selbst dürfte unserer Admiralität we¬
nige Sorge bereiten. Es wird sich wieder ein¬
mal Herausstellen, daß solche Maßnahmen, wie
es in diesem großen Ringen immer geschah,
nur geeignet sind, uns zu warnen und in die
Lage zu versetzen, geeignete Gegenmaßregeln
zu ergreifen. Wenn Deutschlandeinen solchen
Schritt tun würde, wäre der Feind sicherlich
nicht imstande gewesen, darüber etwas zu er¬
fahren. Die Entente ist immer noch im
Wahne befangen, daß sie uns mit einer völ¬
ligen Abschließung und Einkreisung besiegen
könne und daß die Zeit allein schon genügen
würde, um den Siegesapfel mühelos zu pflük-
ken. Daß wir sie bald eines besseren belehren
werden, wird zweifellos in den nächsten Mo¬
naten zur Wahrheit werden. Die Kriegsma¬
schine wird aber auch, wie gesagt, auf andere
Weise im feindlichen Lager instand gesetzt.
Die rumänischen und russischen Niederlagen
versucht niary ^ fe sch eint, durch Truppen-
verschiebungen'W ^ MMeiern , oie Kriegs¬
schauplätze werden gewechselt. Doch hat es
die Entente kaum noch in der Macht, die Ini¬
tiative zu ergreifen, die wir schon längst an
uns gerissen hben. Der Feind wird dort
kämpfen, wo es uns gefällt , oder besser ge¬
sagt. wo unsere Führer es für geeignet hal¬
ten. Durch Scheinmanöver, Advokatenkniffe
und schöne Redensarten lassen wir uns nicht
hinter das Licht führen. Wir halten keine
Kriegsberatungen ab, welche vorher mit gro¬
ßem Tamtam angekündigt werden: bei unse¬
ren Beratungen stehen keine Kino-Operateure
bereit, um den „historischen Moment" für die
zappelnde Leinwand festzuhalten, sondern es
geht ruhig und still bei uns zu, wenn auch
intensiv dabei beraten und gearbeitet wird.
Jede Eventualität wird bis in das kleinste
bedacht und nichts, absolut garnichts dem Zu¬
all überlassen. Einig und kraftvoll standen
die Führer um S . M. den Deutschen Kaiser
an seinem 59. Geburtstage und wenige Stun¬
den genügten, um den Leitern unserer Wehr¬
macht klar zu machen, daß wir nahe am Ziele
ind. Unser Haus ist gebaut.

lager im Foret de Haye bei Toul wurde aus
geringer Höhe mit Maschinengewehrfeueran¬
gegriffen. Eine besonders kühne Tat voll¬
brachte ein Flugzeug, indem es die Eisen-
bahnbrücke über die Authie, 20 Kilometer süd¬
lich Etaples aus 30 Meter Höhe mit 40 Pack
Sprengladungen bewarf. Der Erfolg war
der babsichtigte. Die Explosionen zerstörten
den ganzen Bahnkörper. Das gleiche Flugzeug
griff sofort nach der Sprengung einen fah¬
renden Eisenbahnzug nördlich der Brücke mit
Maschinengewehrfeueran, brachte ihn zum
Stehen und schoß einen Wagen in der Mitte
des Zuges in Brand.

Im Luftkampf und durch Abwehrfeuer
holten wir fünf feindliche Flugzeuge herunter.
Im Osten wurde ein russisches Flugzeug bren¬
nend zum Absturz gebracht.

Die Kämpfe an der Maas.

Bon dev Westfront.
Fliegertätigkeit.

Berlin . 29. Jan . (WB .) Bei klarem Frost¬
wetter herrschte am 27. Januar auf der gan¬
zen Westfront rege deutsche Fliegertätigkeit.
Die feindlichen Flieger hielten sich auffallend
zurück und beschränkten sich in der Hauptsache
auf Flüge hinter ihren Linien . Die Fernauf¬
klärung wurde bis ans Meer durchgeführt.
Von ihren Flügen brachten die Beobachter
wichtige Meldungen über den Verkehr hinter
der feindlichen Front zurück. Die wertvollen
Erkundungsergebnissewurden in zahlreichen
Lichtbildern festgelegt. Talais , Boulogne,
Staples , Amiens , Toul , Luxeuil u. Montbel-
liard sind dabei erneut von uns photogra¬
phiert worden. Der Bahnhof von Frouard
wurde unter Fliegerbeobachtung mit schwer-
tem Geschütz besoffen. Feindliche Batterien
und Unterkunftsräume westlich Pöronne . der
!?ahnhof von Rafitzres und feindliche Lager
bei Eappy Bray wurden in den zwei aufein¬
anderfolgenden nächsten Nächten ausgiebig
mit Bomben beworfen. Das eine unserer
Kampfgeschwaderbelegte mit beobachtetem
Erfolg Neuve Maison südlich Nancy mit 1900
Kilogramm und Dombasle mit 850 Kilo¬
gramm Bomben. Das französische Truppen-

Berlin . 29. Jan . (WB . Amtlich.) Ueber
den Verlauf der Kämpfe am 28. Januar auf
dem Westufer der Maas meldet der General
der Infanterie v. Francois:

Um 8 Uhr vormittags setzten die Fran¬
zosen zum Angriff auf unsere neuen Linien
auf Höhe 304 ohne Artillerievorbereitung
an. In unserem gut zu beobachtenden Feuer
kam der Gegner nur an einzelnen Stellen
aus den Gräben und wurde abgewiesen. Um
12 Uhr mittag begann starkes feindliches
Feuer, das sich um 2 Uhr nachmittags zum
Trommelfeuer steigerte. Um 3 Uhr nachmit¬
tag« brach di- feindlich- Jnfanterf » <»z'f
ganzen neuen Front zum zweiten Angriff '
vor, wurde aber durch Infanterie . Handgra¬
nat enund Sperrfeuer zurückgeworfen. Ein
dritter Angriff um 3 Uhr 40 Min . nachmit¬
tags kam in unserem wirksamen Vernich¬
tungsfeuer nur stellenweise aus den Graben.
Darauf setzte wieder starkes Artilleriefeuer
auf unsere vorderen Gräben ein ; um 4 Uhr
nachmittags erfolgte der vierte Angriff , der
von dem Infanterie -Regiment Nr. 13 und
dem Refervê-Jnfanteriv -Regiment Nr. 109
im Handgemenge abgeschlagen wurde. Das
Infanterie -Regiment Nr. 15 stürmte dem
Gegner aus den eigenen Gräben entgegen
und trieb ihn zurück. Alle Stellungen stnd
restlos gehalten.

Der Gegner erlitt sehr schwere blutige Ver¬
luste, während die eigenen gering sind. Die
Stimmung der Truppen ist fiegesfroh und
ausgezeichnet.

ausgeräuchert oder Ratlosigkeit und Aufre¬
gung unter unserer Erabenbesatzung verbrei¬
tet zu haben. Aber in dieser Voraussetzung
hatte er sich getäuscht. Mit ruhigem, wohlge.
zieltem Feuer wurde schon den ersten feind¬
lichen JagdkommandosHalt geboten; daher
wagte der Feind auch nicht, diese Unterneh¬
mung in einem größeren Maßstab fortzusetzen.
Er hatte nicht mit unseren hervorragenden
Easschutzmitteln gerechnet, die sich wieder ein¬
mal vortrefflich bewährt hatten. Während
dem Gegner diese Unternehmung blutige
Verluste brachte, hatten wir nicht einen Ver¬
giftungsfall zu verzeichnen.

Die letzten Kriegsberichte.
(WB .)

Bon dev Ostsvont.
Der Gasangriff am 26 Januar.

Berlin . 29. Jan . Das Wolffsche Bureau
meldet: Außer schweren Kämpfen beiderseits
der Aa am 26. Januar regte sich der Russe
abens noch an einer anderen Frontstelle. Er
hoffte mit Hilfe eines von ihm an der Rigaer
Front noch nicht angewandtenMittels gewalt¬
sam unsere Linien zu durchbrechen, nämlich
mit Eas . Gegen 7 Uhr abends blies er an der
Straße nachM 'iau zwei Kaswolken ab. Un¬
sere trotz der Kälte und starkemSchneegestöber
aufmerksamen Hcrchp- sten wußten die Laute
und das Zischen, das von der russischen Stel¬
lung herkam, nichtig zu deuten und veranlaß-
ten Gasalarm. Jeder wußte, was zu tun war,
und in mustergiltiger Ordnung, als handle
es sich um irgend eine Friedensmatznahme,
trafen alle ihre Vorbereitungen. Im Ver¬
trauen auf die jedem zur Verfügung stehen¬
den Easschutzmitel waren unsere Braven des
russischen Mißerfolges von vornherein sicher.
Schon nach wenigen Minuten kroch die fünf
Meter hohe Nebelwand allmählich heran. Sie
war fr dicht, daß selbst abgeschossene Leucht¬
kugeln nicht wahrgenommen werden konnten.
Träge zog die gefährliche Wolke über unsere
Stellungen hinweg und nach kurzer Zeit
folgte ihr bereits die zweite, erheblich dün¬
nere Welle. Gleichzeitig setzte die feindliche
Artillerie mir einem Trommelfeuer ein und
überschüttete unsere Stellungen in weniges
Minuten mit 2000 Gasgranaten . Der Geg¬
ner mochte wohl glauben, unsere Stellung

Großes Hauptquartier. 29. Jan.
Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.

Nördlich von Armentiöres griffen die Eng¬
länder in drei Wellen die Steellungen der
bayerischen Infanterie -Regiments Nr. 23 an,
das den Feind verlustreich zurückwies. West¬
lich von Fromelles, östlich von Neuville-St.
Vaast, auf dem Norduser der Ancre und nörd¬
lich von Vic für Aisne blieben Unterneh¬
mungen feindlicher Ctreifabteilungen ohne
Erfolg.

Südwestlich von Le Transloy wurde ein
englischer Posten aufgehoben.

Heeresgruppe Kronprinz.
' Auf dem Westufer der Maas herrschte
tagsüber rege Kamftätigkeit. Morgens ver¬
suchten die Franzosen ohne Feuervorberettung
überraschend gegen die am 25. Januar ge¬
wonnenen Stellungen auf Höhe 304 vorzu¬
brechen. In unserem sofort einsetzenden Feuer
fluteten sie zurück. Von Mittag an lag starke
Artilleriewirkung auf unseren Gräben. Es
erfolgten nach heftigen Feuerwellen noch drei
französische Angriffe, die sämtlich erfolglos
zusammenbrachen.

Die braven westfälischen Infanterie -Regi¬
menter Nr. 13 und 15 und das badische Re-
serve-Jnfanterie -Regiment Nr. 109 hielten in
zäher Verteidigung den eroberten Boden, von
dem trotz hohen Einsatzes von Munition kein
fußbreit von den Franzosen zurückgewonnen
werden konnte.

In den Vogesen brachte ein Erkundungs¬
vorstoß neun Gefangene ein.

Nach starker Feuervorbereitung drangen
auf dem HartmannsweilerkopfSturmtrupps
des wütttembergischen Landwehr-Jnfanterie-
Reaiments Nr. 124 in die französischen Grä¬
ben und kehrten mit fünfunddreißigGefange¬
nen und einem Maschinengewehr zurück.

Oestlicher Kttegsschauplatz.
Front des Eeneralfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
An der Aa schränkten unsichtiges Wetter

und Schneetreiben die Gefechtstäigkeit ein.
Die bewährten osmanischen Truppen des

15. Korps schlugen an der Zlota Lipa russische
Angriffe zurück, die nach heftigem Feuer mit
starken Massen einsetzten. An einer Stelle
säuberte schneller Gegenstoß den eigenen Gra¬
ben, im Nachdrängen wurde dem Gegner eine
Anzahl Gefangene abgenommen.

Deutsche Stoßtrups holten an der Nara-
jowka aus der russischen Stellung neun Ge¬
fangene.

Front des Generaloberst Erzherzog Josef.
Im Mesticanesci-Abschnitt unterhielt der

Feind nachts starkes Feuer. Zwei Angttffe der
Russen schlugen fehl.

Von der
Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls

von Mackensen
und der

Mazedonischen Front,
ist nichr- Besonderes zu berichten.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.
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Berlin , 29. Jan ., abends (WB . Amtlich.)
Don keiner Front sind größere Kampf¬

handlungen gemeldet.

Wien . 29. Jan . (WV .) Amtlich wird ver¬
lautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Im Mestecanesci-Abschnitt verhielt sich der

Feind gestern ruhig . Heute früh setzte er er¬
neut zumAngriff ein , wurde aber unter schwe¬
ren Verlusten abgeschlagen. An der Zlota
Lipa griffen gestern Vormittag die Rüsten
das osmanifche 15. Korps mit starken Kräften,
an . Die tapferen türkischen Truppen warfen
den Feind in erbittertem Kampfe zurück und
stießen in der Verfolgung bis zu den zweiten
Linien der rustifchen Stellung nach. Sie
brachten zahlreiche Gefangene ein . Sonst
nichts von Belang.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Abschnitt östlich des Doberdo-Sees

brachte eine Abteilung des Infanterie -Regi¬
ments Nr . 91 von einer gelungenen nächtlichen
Unternehmung 31 gefangene Italiener zurück.
Die Artillerietätigkeit ist im allgemeinen
mäßig . Rur zwischen Earda -See und Etschtal
richtete der Feind zeitweise ein lebhaftes
Feuer gegen unsere Ortschaften.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:
v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Dev Seekrieg.
.Tauchboolerfolqe.

Berlin , 29. Jan . (WB .) Ein dieser Tage
von einer Unternehmung zurückgekehrtes Un¬
terseeboot hat elf Fahrzeuge mit 32 469 Ton¬
nen , ein anderes acht Schiffe mit 22 244 Ton¬
nen versenkt. Unter den 19 Schiffen befanden
sich sieben Dampfer mit Kohlenladung nach
feindlichenLändern , zwei Dampfer mit 13 200
Tonnen Weizen nach Frankreich und England,
ein Dampfer mit Bleierzladung nach England.
Der Rest der versenkten Schiffe hatte u. a.
Grubenholz , Fische, Flachs und sonstige Bann¬
ware geladen . Von dem ersten U-Boot wurde
außerdem ein 6 Ztm .-Eeschiitz erbeutet , durch
das zweite U-Boot neun Gefangene einge¬
bracht. - - Ein drittes Unterseeboot hat in den
Tagen vom 12. bis 22. Januar insgesamt 13
Fahrzeuge versenkt von zusammen zirka '12 000
Tonnen . Unter ihnen befanden sich viel?
Schiffe mit Kohle, sechs mit Grubenholz , eins
mit Erz , eins mit Pech und eins mit gemisch¬
ter Bannware . — Schließlich hat eines un¬
serer Unterseeboote drei englische Fischdampser
nahe der englischen Küste auf- und in den
heimischen Haafen eingebracht . Die drei
Dampfer werden der deutschen Seeficherei zur
Verfügung gestellt werden.

Die neue englische Sperre,
Rotterdam , 29. Jan . (WB .) Der „Rieuwe

Rotterdamsche Courant " meldet aus London:
Die „Times " schreibt: Obwohl hier zu Lande
noch keine Berichte darüber veröffentlicht sind,
wird aus Teelegrammen aus Skandinavien,
die die Zensur durchgelassen hat , geschlosten,

Arbeiterwohnungsfürsorge
in der Vergangenheit.

Die Wohnungsnot ist kein neues llebel
und darum haben auch schon vergangene Zeit - i
ten sie zu bekämpfen gesucht. Einige lehr- l
reiche Daten entnehmen wir einem Aufsatze
Heinrich Eöhrings tm ersten Februarheft des
von Freiherrn von Erotthuß herausgegebe¬
nen „Türmers " (Stuttgart , Ereiner u.
Pfeiffer ) :

Schon im alten Rom war man genötigt,
entsetzlich hohe Gebäude — die Wolkenkratzer
der alten Welt — für die arbeitende Bevöl¬
kerung zu erbauen . Vitruvius erzählt von
Gebäuden , die zehn bis fünfzehn Stockwerke
hoch waren und eine große, dichtgedrängte
Maste von Bewohnern aufwiesen . Auch im
alten Karthago , der damals herrschendenHan-
delsstadt , scheinen viele für die Arbeiterschaft
bestimmte Häuser sieben bis acht Stockwerke
gehabt zu haben . Wie stand es nun im deut¬
schen Mittelalter ? Es ist ein gutes Zeichen
für den deutschen Geist, daß wir hier schon in
sehr früher Zeit einer ziemlch weitreichenden
und verständnisvollen Wohnungsfürsorge be¬
gegnen. Als eine solche sind schon die Gelaste
der Knechte und Arbeiter in den alten Pfal¬
zen, Schlöstern, Kammergütern und Fronhöfen
in den nordeuropäischenLändern zu betrachten.
Schon sehr früh gingen die Städte dazu über,
städtisches Bodeneigentum zu erwerben und es
entweder für kommunale Zweckbauten zu ver¬
wenden oder auch, um Wohnhäuser darauf zu
bauen , die im Besitze der Stadt blieben und
vermietet wurden . Die Stadt Riga hatte bei- 1
spielsweise von 1488 bis 1574 unter ihren
Einkünften auch den Posten von 1224 Jü  24
Schilling als Mietzins aus 73 stätifchen Häu-

daß die britische Regierung in der Nordsee
neue maritime Maßregeln plane und daß da¬
zu die Legung eines Minenfeldes in einer
Höhe der jütischen Küste gehöre

Aus Kopenhagen vom 26. Januar erfährt
die „Times " : Die neue Eefahrzone in der
Nordsee wird auf die dänische Schiffahrt ge¬
ringen Einfluß haben . Nur die Route nach
Holland wird verlegt werden müsten. Das
neue Minenfeld wird aber die dänische Fische¬
rei sehr behindern und es wird dadurch die
Fahrt nach verschiedenen reichen Fischgründen
reschwert. Man erwartet infolgedesten und
infolge der bereits bestehenden Schwierigkei¬
ten, mit denen die Fischerei zu kämpfen hat,
ein weiteres Steigen der Fischpreise.

Rach einem Telegramm aus Kopenhagen
an die Exchange Telegram Company erfährt
die in Kristiania erscheinende Zeitung „Dag-
bladet " daß die neue Maßregel für den Han¬
del von Skandinavien nach Rotterdam , der
dadurch äußerst erschwert werden wird , von
größter Bedeutung sein werde.

*

Kristiania , 29. Jan . (WB .) Das Marine¬
ministerium gibt bekannt : Ein norwegisches
Motorfahrzeug setzte gestern bei Hammerfest
die 34 Mann starke Besatzung eines deutschen
Tauchbootes, das auf See gesunken war , an
Land . Da die Besatzung nach dem norwegi¬
schen Hafen auf einem neutralen Schiffe ge¬
bracht wurde , ist sie gemäß der in ähnlichen
Fällen erfolgten früheren Entscheidungen in
Freiheit gesetzt worden.

Notiz : Wie wir hierzu an zuständiger
Stelle erfahren , hatte das Tauchboot am 27.
Januar abends in der Nähe von Hammer¬
fest ein Gefecht mit einem englischen Hilfs¬
kreuzer. Die Besatzung des Bootes ist bis auf
den Ingenieur Hermann gerettet.

London. 29. Jan . (WB .) Lloyds meldet,
daß de: englische Dampfer „Jevington " (2947
Br .-R.-T .) versenkt worden ist.

London, 29. Jan . (WB .) Lloyds meldet,
daß die norwegischen Dampfer „Here", „Vt-
dar " und „Domstad" versenkt wurden . Die
Besatzungen wurden gerettet . Der russische
Dampfer „Egret " soll versenkt worden sein.

Frankreich.
Fliegerabsturz.

Bern , 29. Jan . (WB .) Der Fliegerleut-
qant Samat stürzte bei einem Nachtfluge vor¬
gestern über Paris ab und wurde getötet.

Explosion.
Paris , 29. Jan . (WB .) Meldung des

Reuterschen Bureaus . In einer Fabrik in
Mosiy bei P aris ereignete sich eine Melinit¬
explosion, wobei eine Person getötet und 15
verwundet wurden.

Paris , 29. Jan . (WB .) Die Agence Havas
meldet über die Melinit -Explosion in einer
Fabrik in Massy bei Paris . Am Sonntag
mittag entstand ein Brand in der Pulver¬
fabrik von Maffy Palaiseau . Das Feuer brei¬
tete sich sehr schnell aus und erreichte das
Lager , in dem bedeutende Mengen Spreng¬
stoffe ausgehäuft waren . Der Direktor und
das Personal machten große Anstrengungen , i

um den Brand zu beschränken. Sie verließen
das Gebäude erst im Augenblick der ersten
Explosion, der bald zwei oder drei weitere
folgten. Die Zahl der Opfer ist gering . Drei
Arbeiter wurden leicht verletzt, sieben getötet;
durch den heftigen Luftdruck wurde in recht
weitem Umkreis an den Häusern Material¬
schaden an Dächern und Fnstern vrursacht.

Griechenland.
Piräus , 29. Jan . (WB .) Meldung der

Agence Havas .DerKommandant der aufKorfu
garnisonierenden griechischen Divisionen hat
von der königlichen Regierung den Befehl er¬
halten , die Truppen nach Patras zu führen.
Auf der Insel verbleibt nur eine Abteilung
von 200 Mann . Der Befehl über diese wird
einem Offizier übertragen , besten Loyalität
gegenüber der Sache der Entente sicher ist.

Athen , 28. Jan . (WB .) Meldung der
Agence Havas . Der Minister des Aeußern
brachte am Samstag dem französischen Ge¬
sandten zur Kenntnis , daß entsprechend den
Forderungen der Ententenote vom 18. Dezem¬
ber General Kallaris , der zur Zeit der Er¬
eignisse vom 1. und 2. Dezember Komman¬
dierender General des ersten Armeekorps war,
seines Kommandos enthoben worden ist. Fer¬
ner wurde dem Gesandten mitgeteilt , daß die
königliche Negierung vom König ermächtigt
worden sei, alle Verbindungen , die man als
schädlich für die Jnteresten des Staates be¬
trachte, aufzulösen, und daß die königliche Re¬
gierung gemäß der übernommenen Verpflich¬
tung am Freitag zur Auflösung des Reser¬
vistenverbandes geschritten sei.

Spanien.
Lin Anschlag gegen den König.

Madrid , 29. Jan . (WB .) Meldung der
Agence Havas . Rach Zeitungsmeldungen
haben Verbrecher verf icht, den König !. Zug.
bei Granada zum Entgleisen zu bringen . Es
fanden zwei Verhaftungen statt . Das Unter-
staatssekretariat des Innern soll den neuen
Anschlagsversuch amtlich bestätigt haben.

Madrid , 29. Jan . (WB .) Meldung der
Agence Havas . Die Blätter melden, daß die
Polizei infolge des Anschlages ein Indivi¬
duum verhaftete und durchsuchte, das korrekt
französisch und englisch sprach und einen Brief
bei sich hatte , der in unentzifferbaren Aus¬
drücken geschrieben und aus Barcelona da¬
tiert war . Mehrere andere Verhaftungen
stehen bevor. Die Polizei fand zwei Bleistücke
pon etwa "50 KilogruN ,̂,, sZMcht , das eine
auf dem Bahnkörper / das andere nebenbei.
Der Minister des Innern zeigte sich bei der
Unterredung sehr zurückhaltend, um die im
Gange befindlichen Untersuchungen nicht zu
durchkreuzen.

Bern . 29. Jan . (WB .) Lyoner Blätter
melden zu dem Anschlag auf den Zug des Kö¬
nigs von Spanien , daß einer der Verhafteten
wahrscheinlich ein Spanier namens Rafael
Duran , der andere ein Portugiese namens
Tinto ist.

Berlin , 29. Jan . (TU.) Staatssekretär
Zimmermann hat sich erneut ins Hauptquar¬
tier begeben.
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Suggestion und Hypuoti ^ ar t

Im Konzertsaal des Kurhauses sprach»»
Abend aus Veranlastung des „Bereit "
Kunst und Wissenschaft" , Herr Dr.
Fulda  aus Frankfurt a . M über
stion und Hypnotismus Der Redner
nächst die Erklärungen der beiden
und wies an einer Reihe von tagt
Beispielen die Wirkung der Su
nach. Er erinnerte an >.as Aibet
Speicheldrüsen , wenn vielleicht von Z
die Rede ist, an das Jucken, das vi
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spüren, die einem Feldgrauen bei d, . ienUI
zählung von Läusejagden zuhören . M ^ ^ ,
Ansteckung des Gähnens usw. Die Sugx ' -
der viele unterliegen , die Massen ^ ~~
stion, zeigt sich deutlich in der Pani(
in der Politik läuft vieles auf Mas b der

gestion hinaus : Presse und Volksnu ^ , ,,
usw. Auf keinem Gebiet ist sie aber
stärker, als auf dem der Damenr, ^ '^
wie der Redner mit ziemlicher Aussjj 'lmimer
keit darlegte . Das heutige Hungt "^ '
fühl,  das jeder in Anbetracht der ie Kar
umstände zu empfinden glaubt , beruh alle Kc
großenteils auf Suggestion . Die Sor , ten we
das , was wir morgen esten, läßt das aluste
gergefühl entstehen , selbst wenn wii haß n,
nicht langer Zeit gesättigt vom Tist Meng,
gestan en sind. Und was anderes als ( n anbe
Suggestion könnte es sein, wenn wi ch verg
plötzlich andauernd mit unserer Rase b ^ pie
tigen müsten, nachdem wir gemerkt ( Licht, i
daß wir das Taschentuch vergaßen ? xrung
Suggestion , so erklärte der Redner , ; be
Erwecken einer Vorstellung durch ei, zzeUu!
dere Vorstellung , so daß ein nach ein ^
stimmten Richtung hin geworfener E jj ren  ,
sich vergröbert und erweitert . Körpev Q
Geist scheiden sich nicht wie Feuer und 4 ^ §
sondern sie gehen ineinander über,
beeinflußt das andere.
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Es muß möglich sein, Schlaf rei ,
dem Weg einer geistigen Beeinflustun “ .
vorzubringen . Den Schlafzustand , d«
dem Wege der Suggestion erzeugt!
nennen wir Hypnose.  Er unterss
sich vom gewöhnlichen Schlaf durch
Hungen, die zwischen der hypnotiesie
und hypnotisierten Person bestehen,
Hypnose gibt es keinen Traum ur
Ponselbsterwachen , sondern vasErweli
jchieht wieder durch Suggestion.

An Personen aus der Mitte de
sucheischar bewies Herr Dr . F u l
von ihm Gesagte mit einer Anzahl
lungener Versuche. Leider — wir teile
Bedauern mit dem Redner — mußte ^
äußeren Umstände halber im Vortro
bei den Versuchen große Kürze ang ^^ en
sein lasten. Jeder der dem Abend beiw
wäre gern noch tiefe , in die Gehe!
der Suggestion und des Hypnotismu
gedrungen , von denen er von so der
Seite hoch wissenschaftlich und boc^
mein verständlich einige Proben beka L-

* Ter Lpfertag für die ni
Soldaten , und Marineheime ergab hi . <* ■y
Beirag von 1 135 Mark . LmIIL:

* Güterverkehr Die bis zum ;
Monats ang .ordne,e Verkehrsiperre
Samstag , d n 3. Februar einschl. ver
worden.
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fein . Ein interessantes Beispiel städtische.!
Wohnungsfürsorge aus den damaligen Zei¬
ten ist heute noch in den Sieben Zeilen am
Weberplatz in Nürnberg erhalten . Dort
baute 1488 der Rat auf einem aufgefüllten
ehemaligen Stadtgraben , nachdem die Stadt
erweitert und die Stadtmauer weiter hinaus¬
gebaut worden war , acht ziemlich gleich große
Häuserblocks zu je drei Häuschen mit dem
charakteristischen, durch ein breites Fenster
belichteten Kellergewölbe,- es waren Weber¬
häuser , und die Kellergewölbe waren die
Werkstätten der Weber , deren. Garn feucht
bleiben mußte. Mit dieser Wohnungsfürsorge
verband der Nürnberger Rat auch einen wirt¬
schaftlichen Zweck, er wollte die Barchentwe¬
berei in Nürnberg heimisch machen. Zu die¬
sem Zwecke hatte man sich Barchentweber aus
den Weberstädten Augsburg und Ulm kom¬
men lasten. Nicht vergesten fei hier auch die
heute ebenfalls noch erhaltene — unter dem
Namen „Futterei " bekannte — Kolonie von
51 kleinen Häusern in der Jakobervorstadt in
Augsburg , die Jakob Fugger , der finanzielle
Weltherrscher seiner Zeit , der Geldgeber von
Kaisern und Königen , im Jahre 1519 gegrün¬
det hat . Auch in dem Fabrikort Hammer bei
Lanfamholz (Nürnberg ) war für Arbeiter-
wohnungen vom Jahre 1535 ab vorgesorgt.
Die Werkanlage war , dem Vorbilde der alten
Fronhöse folgend, eine geschlossene und rings¬
um von Mauern und Häusern umgeben, wie
sie beispielsweise der Kupferhammer Erün-
thal bei Olbernhau im Erzgebirge heute noch
zeigt , und wie sie in den Bauerngehöften,
auch der Rittergüter mancher Gegenden,
namentlich Sachsens, zu finden ist. Das Werk
zu Hammer bestand aus einer Schleifmühle,
einem Kupferhammer und einem Eisenham¬
mer : die Werkanlagen mit den übrigen Häu¬

sern waren zu einem geschlossenen Rechteck zu¬
sammengebaut , einen großen Hof in der Mitte
umschließend. Die Arbeiter wohnten eben¬
falls innerhalb dieser Umgrenzung , und zwar
in Einzelwohnungen , welche Stube , Kammer,
Küche und Bodenraum umfaßten . Größere
Wohnungen für vielköpfige Familien befan¬
den sich im Uhrturm . Der Chronist be¬
richtet, daß die Arbeiter mietfrei wohnten,
und daß in der Zeit vor Pfingsten die Stu¬
ben kostenlos angetüncht und die Oefen aus-
gebcstert wurden . Zu jeder Wohnung ge¬
hörte dann etwas Feld , und auch einige Zie¬
gen- und Schweineställe wurden denArbeitern
mietfrei überlasten . Man ersieht, daß man
schon damals bestrebt war , die Wohnungs¬
frage gleichzeitig mit der Ernährungsfrage zu
lösen. Eine andere Art von Wohnungs-
fiirsorge, die fast modern anmutet , rief der
Herzog Julius von Braunschweig und Lüne¬
burg am Ende des 16. Jahrhunderts ins Le¬
ben. Herzog Julius war keine kriegerische
Natur , dafür aber ein vortrefflicher Ge¬
schäftsmann, der die verwahrlosten Finanzen
des Landes wieder in Ordnung brachte und
auch sonst sehr viel für Gewerbe, Handel und
Verkehr tat . Die Chroniken bezeichnen Her¬
zog Julius als einen humanen Menschen, der
für die „liebe Armut " und für den Wander-
und Handwerksburschen ein warmes Empfin¬
den hatte ; so schuf er für die beim Waster-
und Festungsbau tätigen Arbeiter eigene
Konsumanstalten , sogenannte Kommiste, in
denen zu billigen Preisen alle notwendigen
Bedarfsartikel zu haben waren . Ein wichtiges
Glied in der Kette der Aufgaben , die sich der
Herzog gesetzt hatte , war seine Wohnungsfür-
sorgt. Aus den vorhandenen Aktenstücken geht
hervor , daß das Projekt nicht weniger als 2000
Baustellen umfaßte . Leider find in der Zeit
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von 1576 bis 1582 nur etwa hundert
Gebäude fertig geworden. Diese Wohl
fürsorge, die den kleinen Leuten und
den Arbeitern zugute kommen sollte, pret
auf einer mehr oder weniger kräftiger chboch1
vention , einer Beihilfe zu den Baukof -
kamen aber auch Fälle vor , bei denen di
ser ganz auf des Herzogs Kosten gebau
den. lieber die Wohnungsfürforge 3ufD;,_®ati
des Dreißigjährigen Krieges und der
folgenden Periode liegt wenig authei
Material vor . Der große Krieg ha
kanntlich die ehemals reichen und
Städte zu Boden geworfen ; das sozial
fühl war dadurch natürlich sehr herabg
worden , und in den Städten und in bei . et,r
der Manufakturen blieb für die mii
mittelten Klasten entweder die llnt
beim Arbeitgeber oder die Mitwohmi

Beachtenswerte Arbeit auf dem
des Arbeiterwohnungs - und Siedlungs
haben u. a. auch die Hohenzollern gl
Befondes Friedrich der Große und sch» elten g,
her besten Vater , der Soldatenkönig k̂ verkau
rierten städtisches sowie ländliches Bpark)
und siedelten Kolonisten an , soviel — —
kriegen konnten. Für die Kleinbürge Obß
und Arbeiter , für das zahlreich vertreb R <
werbe und Handwerk unter den Ein gt „ .
rem, wurde der Eigenbesitz des Hau1 - j
erbzinslichem Boden beibehalten , ja da m
l!chc Versprechen solchen billigen Besitz-lektr v
ein sehr gewichtiger Beweggrund z> Garten
Wanderung. Wenn beispielsweise F vnt. mii
der Große im Jahre 1780 in Schönei m)
Berlin Häuser mit vier Morgen Gar s bei I
zu einem nicht steigerbaren Erbzinse i —
Talern jährlich vergeben konnte, so mos
freilich zugkräftig wirken. Mieten
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s ^rhaustheater. Am Donnerstag fin-
q nächste Vorstellung im Abonnement
Gastspiel des Herrn Kammersängers
Mar Hen ke vom Königl. Opernhaus

ŝtatt Waldemar Henke singt die Titel-
in der herrlichen Millöcker-Operette
zz« t t e l stu de n t", für welche er ge-
«in unvergleichlicher Vertreter ist.
Erstellung beginnt um 7 Uhr.
Meibericht. Verloren:  1 Pfer-
1 Geldbörse mit 8 .— Mk . Inhalt,

korb, 1 silbernes Uhrenarmband.
Zarenumsatzsteuer. Alle Eewerbetrei-
rvelche die Anmeldung zur Erhebung
arenumsatzstempels noch nicht bewirkt
machen wir nochmals darauf aufmerk-
e, die Frist zur Anmeldung am 31-d.M.
D Als Gewerbebetrieb gilt auch der

der Land- und Forstwirtschaft, der
cht usw., wegen der von ihnen abge-

n°'7? sErzeugnisie (Feldfrüchte. Obst. Vieh,
uüe,L).) Wer also der Anmeldung noch nicht

'^ s1JLmen ist, hole dies unverzüg-
Hu n ge
cht der ie Kartoffellagerung. Wo sich keimende
, beruh ule Kartoffeln zeigen, mutz sofort ein-
>ie Sog ten werden, denn jeder Tag kann wei-
ißt dag Klüfte bringen. Man beruhige sich nicht
nn wh daß nur ein geringere Teil in einer
,m Tift Menge ist, denn jede einzelne Kartof-
s als ( n andere anstecken und somit den Ver-
>enn wi ch vergrößern. Auch ein Fortschritt der
blaseb„jj die entweder auf hohe Temperatur,

merktj Licht, auf verkehrte Lagerung oder auf
gaßen? ^ung in feuchtem Zustand zurückge-
-dner, i ,j d̂, bedeutet natürlich einen fortschrei-
uch eii 5geiiuft. Es kommt weniger darauf
lach ein n bestimmtes System der Lagerung
eni * hren, als vielmehr den Grundsatz zu

Äor{>J! ten, daß die Temperatur des Raumes,
1 ü” . bte Kartoffeln lagern, keinesfalls8

UDet’ ibersteigen darf, sich im Gegenteil bei
, i über Null am besten hält. Tiefere

^ caturen machen die Kartoffeln süß, bei
>unter Null erfrieren sie. Damit die
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Kartoffeln aber auch innerhalb der Haufen
auf die richtigeTemperaturkommen, legt man
sie, wenn es irgend geht, auf Lattenroste,
von denen aus in Entfernung von 2 bis 3
Meter ebenfalls aus Latten hergestellte Lüf¬
tungskanäle nach oben durchgehen. An Stelle
der Lattenroste genügen unter Umständen
auch auf dem Boden liegende Luftzüge, die
man leicht aus einigen Latten zusammenge¬
schlagen kann. Vor allem ist auch darauf zu
chten, daß die Kartoffeln nicht zu hoch ge¬
lagert werden. Zm allgemeinen sollen sie nicht
über 1 Meter gelagert werden. Je empfind¬
licher die Kartoffeln sind, um so flacher lagern
sie. Raummangel ist dabei keine Entschuldi¬
gung, denn die Gefahr einer zu hohen Lage¬
rung ist so groß, daß unter allen Umständen
die Räumlichkeiten beschafft werden müsien.
Dabei kann sogar auf den Vorteil der Kel¬
lerwohnungen zurückgegriffen werden, die
durch Allsheben der Türen und reichliches
Oeffnen der Fenster zu gutenLagerräumen ge¬
macht werden können.

* Journalistenreife und Journalisten?
Aus einer Provinzhauptstadt wird dem Zei-
tungsverlag geschrieben: Kürzlich gab es hier
wieder einmal einen Besuch neutraler Jour¬
nalisten, die von irgend welchen amtlichen und
halbamtlichenStellen zu Studienzwecken durch
Deutschland geführt werden. In unserer Stadt
war die Anordnung des Besuches dem Magi¬
strat und der — Handelskammer übertragen
Zu zwanglosem Beisammensein ließ der Ma¬
gistrat Einladungen ergehen, u. a. auch an den
Besitzer des führenden Blattes und an den
Chefredakteur, an diesen als Vorsitzenden der
Presse-Organisation der Provinz. Die Zei¬
tungen als solche waren nicht geladen. Die
Handelskammer hatte sogar nur den Verleger
als Gewerbetreibenden gebeten und die Ver¬
anstalter waren sehr betreten, als sie hörten,
daß unter solchen Umständen von einer Be¬
richterstattung in der Presie keine Rede sein
könne. Daß man sich für die Durchführung
eines Besuches vonJournalisten zweckmäßiger¬
weise an die Organisationen der Verleger

oder der Redakteure wenden sollte, ist den
Veranstaltern der Studienfahrt augenschein¬
lich nicht in den Sinn gekommen; lieber wen¬
det man sich zu solchem Zweck an eine Be¬
hörde oder gar an ein Institut wie die Han¬
delskammer, die sich von den Organen und der
Arbeitsweise der Presie so wenig unterrichtet
zeigt wie in diesem Fall. Die Beziehungen
zu ausländischen Zeitungsleuten werden ge¬
pflegt, indem man ihnen die Oeffentlichkeir
verschließt, die für sie von wesentlichster Be¬
deutung ist; der Fall bietet wieder einmal
einen bezeichnenden Beitrag zur Praxis der
Behörden gegenüber der Presie.

Briefkasten der Schriftleitung.
Frau A. L. Wie wir von zuständiger Stelle

erfahren, werden die Neueinschreibungen in
die Kundenlisten bei den Kolonialwa¬
renhändlern  nächste Woche vorge¬nommen.

Der heutige Tagesbericht
Großes Hauptquartier, 30. Jan. (WB.)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
An der Artois-Front mehrfach Erkun¬

dungsgefechte, zwischen Ancre und Somme
zeitweilig starker Artilleriekampf.

Heeresgruppe Kronprinz.
Abendliche Angriffe der Franzosen gegen

die Höhe 301 blieben ergebnislos.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Zwischen der Ostsee und dem Schwarzen
Meere keine wesentlichen Ereignisie.

Mazedonische Front.
Im Cerna-Bogen und in der Strumanie-

derung Zusammenstößevon Aufklärungsab¬
teilungen.

Der Erste Eeneralyuartiermeister:
Ludendorff.

Berlin. 30. Jan. (WB. Amtlich.)
Am 28. Januar hat eines unserer Unter¬

seeboote im englischen Kanal einen englischen
Zerstörer der M.-Klasie durch Torpedoschuß
vernichtet.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Der für jedermann unentbehrliche„Kriegsratgeber"
ist in der Geschäftsstelle

des „Taunusbote"
zu haben.

Es werden vielfach unseren Wotan-„Gm~
Lampen ähnliche elektrischeGlühlampen ver¬
schiedener Herkunft von 40 bis WO Watt unter
einem gemeinsamen Namen mit Halbwatt-
Lampen angeboten und als solche bezeichnet.
Dies hat in Verbraucherkreisen eine irrige
Auffassung über den Licht-Effekt der Lampen
bezw. deren Stromverbrauch für die Kerze
hervorgerufen. Solche Lampen sind keine
Halbwatt-Lampen, weshalb vor dem Gebrauch
dieser falschen Bezeichnung für dieselben zuwarnen ist.

IVotan-„G“-Lampen haben bei geringstem
Stromverbrauchfür die Kerze die gegenwärtig
technisch höchst erreichbare Lebensdauer. Auf
Anfrage teilen wir die nächst gelegene Bezugs¬quelle mit. 6

Siemens -Sr huckertwerke
Siemensstaai

*V/atan-Lampen Type ßnd nun
echt mrt ihpec Scäufynarke auf der (jlasglocke.

/San weife etwa als ohiebweptiy ' empföhleno T̂ mnt>n
fpmck aad befiiha aosdpütMch auf HAifao rf

Irlierei Gfibf.RÖVGrw
- 1— in ,_M , . . . rank urt a* M- 0hem. Reinigen und Färben von Damen-, Herren- und Kinder-Garderobe, Vorhängen

Laden in Bad Homburg v. d. H. , Louisens t nasse 5Q — Oe«* en, Teppichen, Portiären, Fellen, Spitzen, Handschuhen etc etc _
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mußte Kleine
Vonr-ansardenwo!muna
,e °n -jnieten (lOo

K Färber
Löwengasse 11a

n bekaL̂ iulmerwohnung
^^ Ztock mit Zubehör an ruhige)ie l»r- -

•rtnf, h u vermieten. 225a
H'4 " ^Friede. Promenade 37

zum| $ii vermieten:
bigott "^rwohnung mit Wasser

's . 3942a
Mußbachstraße 8.

Eine

Hindert ^<5 »« schone
eWohi Zimmer-Wohnung
n und behör Elektr. Licht Gar-
ollte, t >l preisw. zu vermieten
cäftigei tlboch 76 neb. Obcrföcsterei.
Baukof-

I gebau ^immerwohnung
orge zu und elektrisch Lichl-
ld der ""gerichtet zu vermieten,
authei rferdi»onds-Anlage!9p

eg ha
X und
ls sozio Wohnung mit Küche

3 Zimmern mit Gas
»in dei 10 etef,r  Licht auch einzeln,
>ie mit' t,m§nH'rt zu vermieten,
ie Untl Ferdinandsplatz 8.
twohnli
dem HariS 43iiadlungs ~

lern gl ° nt Mühlberg
mb schi Men günstigen Bedingungen
rkönig, ' verkaufen(erfoideriich circ*
ches Mark ) Näheres I . Fuld.
>viel !h"“Tr-— — — - — -
'bürge, Obeieschbach
n̂ Ein! ». ^ Haltestelle. Linie 25
s Hau9I 3 Zimmerwohnung

^ V®Peifefammer extra Bad,

so mu

4,v snlö v■iciu “> 1 extra -oao,.«ij ft Balkon, Waschk. Ble.ch-
J ! 11? L.chi, staubfr. mitten
-T « harten gel. sofort zu verm.

$LjZ  wird ge» . Pr . M 450.'choNeV>U) ^ nnr.

"inla | !j ei 3 - Weber dortselbst.

Zimmerwohnunq
p"eten 4167a

Mühlberg 18.

Freundliche
Mansmdenwohnunff

von 3Zimmernu. Kücbe, p. Monat
20 M.
4218a Saalburqstraße 56

Schöne geräumige
4 Zimmerwohnung

mit Balkon, elektrischem Licht, Gas,
Wasser rc. an ruhige Leute z»t ver.
-nieten. 4187a

Louis«nstraße 43.
Schöne 216

3 Zimmerwohnung
im 1 Stock mit großer Mansarde,
Gas, Wasser, abgeschlossenen Vor¬
platzu. allem Zubehör zn vermieten
Glaser Denfeld , Kirdorferür. 29.

3—4 Zimmer-Wohnung
mit Bad und Zubehör an dl. ruhige
Familie zu vermieten näheres
53a Schöne Aussicht 20 p.

4431a Schöne
2—3 Zimmer-Wohnung
mit abgeschl. Vorplatz Saalburg.

straße preiswert zu vermieten.
Näheres K.-F. - Promenade ll ‘|2

192a Der Seitenbau
Louisenstraße 117

ist am 1. Febr. 1917 oder später
anderweitig zu vermieten, Gas u.
Wasser daselbst. Näheres

Louisenstraße 117 II.

Zu vermieten
in der Dillen.Kolonie Gonzenheim,
in dir Nähe der elektrischen Bahn,
Haltestelle Frankenstraße ab 1.
April 191? geteilt oder zusammen.
1 Wohnung im Erdgeschoß, 4
Zimmer, Küche, Badu. 3Kammern.
1 Wohnung im Obergeschoß6
Zimmer, Bad, 4 Kammern

Jede Wohnung hat getrennte
Warmwasserhe'zung elektrische
Lichtanlagen Gas- und Badeöfen,
sowie Nutz- und Ziergarten, und ge»
trennten Eingang Näh. u Nr- 62a
der Geschäftsstelle diess Blattes.

6 Zlmmerwohnung
mit Bad, elektrisch Licht, Gas und
allem. Zubehör evtl, auch Heizung
in schöner Lage zu vermieten.
4276a) B er i hol d, Ludwig str. .4

Schön möbl. Zimmer
b,llig zu vermielen. Näh. in der
Geschäflsllelle dieses Blattes. 180a

2 oder3 Zimmer
mit Küche und ollem Zubehör zu¬
sammen ober getrennt zu vermieten
218a Näheres Oberaosse 18.

Im 1. Stock
ist in freier Lage eine der Neuzeit
entsprechende gträumige4 Zimmer-
wohnung mit Balkon und allem
sonstigen Zubehör vom 1. April
1917 ab zu vermieten. 4402a

Wilhelm Heun-Saalburgstr. 26

Zu vermieten
2 Zimmerwohnung mit schöner freier
Aussicht elektr. Licht und Zubehör,
geteilt oder ganz Auch für Bürozwecke
sehr geeignet.

Näheres Dorothenstraße 49
Ecke Schöne Aussicht 43.

Klsieleffstraße 11.
herrschaftliche Wohnung, 5 Zim¬
mer, Bad, abgeschlossener Vorplatz
nebst Zubehör II . Eiage, möbliert)
oder unmöbliert per 1. Januar zu
vermieten. (3987a

Kisselcffstraße 11.
herrschaftlicheWohnung 5 Zim¬
mer, Bad, abgeschlossener Vorplatz
nebst ZubehörI Etage, möbliert
oder unmöbliert sofort zu verm.

K.eine

2 Zimmerwohnung
zu vermieten. 4121a

Louisenstraß 26, 3. St.

1—2 möbl. Zimmer
an einzelnen Herrn oder Dame zu
vermieten. 3601a

Ferdinandsplatz 14 part.

mit Zubehör in besserer Lage sof.
zu vermieten
725a Näh. I Fuld Louisenstr. 3

Saalburgstraße2
Schöne3 Zimmerwohnung mit Zu¬
behör per sofort zu vermieten.
27a Näh. Castlllostraße2—8.

Elegante 24o
5 Zimmerwohnung

mit großer Terrasse; Vorgarten
Bad und jegl. Zubehör parterr
möibliert oder unmöbliert zu ver.
Ka ser Friedrich.Promenade 27/29

4 Zimmerwohnung
an ruhige Familie bis 1. April zn
vermieten 121a

Rathausgasse 8.

Schöne
3 Zimmerwohnnng

im Vorderhaus 1 Stock Gas,
ellktrisch Licht u. allem Zubehör
per 1. April zu vermieten
34a Elisaberhenstraße 2.

Eine kleine '
Parterre-Wohnung

mit allem Zubehör, elektr. Licht für
10 M. per Monat zu vermieten.
3559a Kirdorf Fußgosse 16.

2 Zimmerwobnung
mit Zubehör pro Monat 16 MK
zu vermieten. Näheres ( 4013a

3. Fuld

Eine
Wohnung

zu vermieten 151a
Hinter den Rahmen Nr. 35.

128a Schöne
3 Zimmerwohnung

mit gr. Balkon, Gas, elektr. Licht
u. allem Zubehör Elisabethenstr. 4411
sofort preiswert zu vermieten.

Näheres im 1. Stock.

Zimmer
zu vermieten. (Gas ist vorhanden.)

Höhestratze 44. 2. Stock.

Ein freundliches 4301a
Mansardenzimmer

mit Wasser, Elektr. Licht und Koch¬
gelegenheit mit und ohne Möbel zu
vermieten. Haingasse 9.

Pie neuzeitl.eingerichtete und ab,geschlossene Wobnung im 1. S.
des Hauses vrendelstrahe 32
bestehend aus4 Zimmern mit Loggia,
Bad und Zubebör nebst Obst- uud
Nutzgarten an kleine Familie sofort
oder zum 1. April preisw. zu ver¬
mieten. Näheres durch
19a Schüler , Saalburgstr. 57p|

Kirdorferstraße 13,
ist ein der, Neuzeit-entsprechender
eingerichtete1. Stock, bestehend aus
große Zimmern mit Erkeru. Balkon
Bad gr. Diele,Küche(Herdm Warm
wasserheizung für Bad und Küche,
Kloset, Mansarde, 2 Keller, Wajch-
Küche GaS, elektr. Licht zum1 April
1917 ,'zu vermieten. Näheres im
Erdgeschoß daselbst 4303a

Kleine
2 Zimmerwohnung

zu vermieten
4121a) Louisenstraße 26 III . St.

Gartenhaus
Ein neues Holzgartenhaus, circa
3'/, auf4 Meier mitZ mentplatten,
boten Tür, und Fenstern rubourent
gedeckt ist selten billig sofort zu ver¬
kaufen. Zu jeder Zeit aufgestellt
anzusehen. Näheres 4210a

3 . Fuld Louisenstraße.

Vcrsttzungshalber
große4 Zimmerwohnung, parterre
mit Vorgarten sofort oder zum
1. April zu vermieten. (I09a

FerdinandcanlIge5, I
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Reparaturen an
Nühmaschinrn und Grammophonen
werden gut und billig ausgeführt.

Wilhelm Ott, Mechaniker,
Offenbach a M, . Biebererftr. 4.
Tel. 1678.

Gebrauchtes
Mw

zu kaufen gesucht . Off. m. Preis
P . 41 Geschäftsstelle._ 358

Wsaltkilkriuiien
und

jvze«dlilhk Kilfslndkittt
sucht

Holzwollefabrik.,Taunus"
Oberursel . 379

Tüchtige
Hemde«, und Kragevdllgleri«

gesucht. 377
Graf Saalburqftraüe 66.

Junges der schulentlassenes

Mädchen
oder Monatsfrau gesucht.
383 Frau Dr . Kotlek

Kaiser Friedrich -Promenade 11.

Monatssrau
für täglich 2 mal 2 Stunden sofort
zum 1. Februar gesucht, 384
W- Hohn,Heuchelheimerstr. 12 p

Zuverlässiger
Fuhrmann

per sofort gesucht 386
Fritz Scheller Söhne.
Zeitungsträgerin

gesucht
L. Staudt 's Buchhandl.

Louifenstrahe 75.
Ich suche zum bald. Eintritt

Bürodame
oder Kriegsinvaliden.

Angebote mit 3 eu0niff cn  an
— Jacob Hirsch Sohn . -

Kolonialwarengroschandlung

n der Nähe Frankfurts am liebsten
am Taunus

rin kleines Landhaus
mit größerem Gartenland zu mieten
gesucht. Angebote unter I . K. 380
an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Geräumige
Zwei- oder kleine

Dreizimmerwohnung
mit Zubehör zum 1. oder 15. April
von alleinstehender Dame zu mieten
gesucht. Angebote mit Preis unter
M S . 376 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Schöne moderne
6 Zimmerwohnung

u. Zubehör im Centrum der Stadt
per 1 April zu mieten gesucht. Off.
mit Preisang. u. N. R. 382

Gut

Zimmer
sucht junger gebild. Mann
mit voll . Pension für dauernd
Nähe Linie 25. Offerten mit
Preisangabe erbeten an

Felix Hess,
381 Bonames.

1 Sl0tk sch°"e 3 gimmer-
wohnung mit Balkon

abgeschlossenen Borplatz Mansarde
und allem Zubehör per 1. April zu
vermieten. Zu erfragen £5

Elisabetbenstraüe 38 part.

Ausgabe neuer Milchkarten.
Mit dem 41. Februar verlieren die im Verkehr befindlichen

Milchkarlen ihre Gültigkeit. Neue Miichkarten werden während der Dienst¬
stunden ausgestellt im LebrnSmittelbüro bezw. Bezirksvorsteherbüround
zwar für Personen mit dem Anfangsbuchstaben

A — H. am Mittwoch, den 31. Januar
I — N. am Donnerstag, den 1. Februar
O — Sch. am Freitag, den 2. Februar
St . — Z. am Samstag, den 3. Februar

Die noch nicht abgelaufene Milchkarte sowie die Lebensmittelkarte
sind mitzubringen.

Kindenr im Alter von 12—14 Jahren können mangels Vorrat an
Milch keine Milchkarten verabfolgt werden.

Bad Homburg v. d. Höhe , den 30. Januar 1917.
Der Magistrat.

Lebensmittelversorgung.

Verein für Geschichte und
Altertumskunde.

Montag , 5. Februar 1917 pünktlich 8 Uhr Schlotzhotel
(Hotel Windsor»

Herr Baurat Iaeobi
„Kriegserlebnisseu. Kriegsnöte im alten Homburg."

Der Vorsitzende:
Dr. von Noorden » San.-Rat.

Gäste und Familien willkommen. 378

Preise für Herren - Bedienung.
Rasieren 20 Pfg . Haarschneiden 50 Pfg.
Bartschneiden 30 Pfg . Kopfwäschen 30 Pfg.

Preisermässignng bei Karten zu 10 Nummern

Karl Fesselschläger,
866| Louisenstr . 87 , Telefon 317.

Landgrällich Hess, coneess.

Landesbank
Homburg vor der Höhe.

Vorschüsse auf Wertpapiere
Ankauf von Wechseln

Eröffnung von Conto-Correnten und
provisionsfreien Scheckrechnnngen

Annahme von Spareinlagen
An- n. Verkauf von Wertpapieren,

Seheeks und Wechseln
auf ausländische Plätze,

Aufbewahrung nnd Verwaltung von
Wertpapieren nnd Wertsachen.

Vermietungv. Schliessfächern in uns. feuer-
u. einbruchssicheren Stahlkammer.

(ö

Vorsohriftsmässig
Feldpost - Karten

(auch solche mit Antwortkarte)

auf schreibfähigem Karton gedruckt
sowie

Feldpost - Briefe
zu haben bei i

Franz Becker,
Louisenstrasse 35.

F. Supps , Buchhdl. Louisenstrasse 83V,

♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦♦
♦
♦♦
♦
♦♦♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦

Ein unentbehrliches Nachschlagewerk ist der soeben erschiene

Kriegs -Watgeöer
Teil 1 beantwortet in lexikalischer Anordnung alle mit

Heer, Flotte und der Kriegstechnik
znsam nenhängenden Fragen.
Teil 2 ist für jeden Kaufmann und Gewerbetreibenden ei,

wertvolles Adreßbuch
für die vom Reiche und den Bundesstaaten gegründeten

(Einkaufs, und Bert ilnngsstelleun, Verwertunzsgesell.
schäften, Zentralstellen für. Ausführbewilligungen usw.)
und gleichzeitig ein Auskunftsbuch über die wichtigstenz

Kriegswirtschaftlichen Organisationen
Wohlfahrtseinrichtungen

Teil 3 enthält die

Gesetze über die Kriegsverletzten - und j
Hinterbliebenenfürsorge

auf Grund der Militärversorgunas- und Soziatversicher.
ungsgesetze. ausführlich erläutert, und d'ent allen Kriegs,
teilnehmern. sowie den Angehörigen in der Heimat alz
leicht verständlicher zuverlässiger Wegweiser

Preis des einschl. Tabellen 380 Seiten stark n,
in Ganzleinen elegant gebundenen Buches

mir Mark 1,75
Geschäftsstelle des Taunusboten

Bad Homburg v. d. H.
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3 Zimmerwohnung
mit Zubehör,
mieten.

GaS etc. zu ver.
(4104a

Thomasft . 10
Schöne

Zimmerwohnuno
mit Zubehör zu vermieten(3989a

W o l f s s chl u ch t.

Zu vermieten
3 Zimmerwohnung mit Küche
im1. Stock, (Sonnenseite, freie Lage)
möbliert oder unmöbl. mit Gas,
elektr. Licht, Bad, Balkonu Garten-
benutzu«K»> Anzusehen zwischen 1.
bis 3 Uhr Zu erfragen: 47a

Ferdinandsvlatz 14, TI.

— Schöne Aussicht 28 —
4 Zimmer-Wohnung

mit Zubehör sofort oder später zu
^ermieten. Näheres Port das. (82a

An Einzelmieter
2 Mansardenzimmer

mit Küche etc. preiswert zu ver.
mieten (4284a

Löwengasse 7.

Villa Ottilienstraße6
8 Zimmer, Zubehör, mit allen Ein.
richtungen der Neuzeit versehen.
Großer Garten ist zu verkaufen foder
zu vermieten. 126a

Näheres Castillostrage 8.
Schön, großes, möbliertes

Zimmer
zu vermieten Arthur Berthold,

Louisenstraße 48, Schirmfabrik.

Eine

3 Zimmerwohnung
an ruhige Leute zu vermieten
3587a Neue Mauerstraße 3

Kleine

2 Zimmerwohnung
zu vermieten. 3933a

Louis Sadtler, Höhestraße 44.

Zwei Jimtnmoobm9
mit Küche und Zubehör, Sielein.
richtung, elekirifchem Licht zu ver-
mieten pro Monat 19 M.
116a Hinter den Rahmen 16.

Zwei,

3 od. 4 Zimmerwohnung
mit Zubehör zuvermieten. Elektrisch
Gaslicht vorhanden 3824a

Gerecht, Wallstraße 5.

Eine kleine Wohnung
zum 1. Februar zu vermieten.
222a Näheres Obergaffe 15

Wohnung

AuSgc
«lgt«l

uLand'
fn der !
uar gr

|tn<, Do
nv LI
«re Mr
leiner

mit elektr. Licht und
ofort zu vermieten.

Hinter dem Rahme!

Eine schöne
3 Zimmerwohnu

parterre oder ersten Sto,
Balkon und Mansarde sos«
ruhige Leute zu vermieten.
erfragen 1. Stock, li. wu,
36a Gluckensteinweg»cn B-
— - - ischeu

Große De,
2 Zimmerwohnuii'

komplett im 1. Stock, zum 1.
zu vermieten -eit g

Dorotheenstr. «runx
arettsä

3 ZimmerwohnullA (
1. St . Hinterhaus Höh«W ü
mit Zubchör zum 1. April z>t
mieten. 1 L n

3 Zimmer-Wohm
zu vermieten

Fr. See » Saalburgstr

die b,
!s auf
gent

stEine _ „
2 Zimmerwohnull

mit Zubehr im Seitenbau j
mieten. 1

Kaiser Friedrich.Promcn«!1!0et*'ot; -
lgung

^n meinem Hause Gl»
steinweg 8 ist der eil

bestehend aus 4 gr gia Mer
mit Balkon, Bad und Zubê ^ b
Neuzeit entsprechend eingerich Sei
sofort zu vermieten.

Frau Johanna SH

Erster Stock
3 Zimmerwohnung mit
Waffer per 1. April zu ver«
Zu erfragen

Kirdorferstraße26 Hinte

2 Zimmer-Wohnltich^
oder kleine3-Zimmer-WohM hma
kinderl. Leuten zu mieten gli Dr

Offert, u. A . A . 89 mit * idle
Pr . an die Geschäflsstelled. t ichbo

Eine

2 Zimmerwohm
sofort zu vermieten
4351a Dorolheensttaß

fSS ? wwww

| Die Vogelfütter
t Ich füttre alle Tag/
X Vögrl im Garten dest Sonntag kam ich auŜ—
j Kirche, es war etwas spä̂ D,
♦ worden, da saßen 10 bi
2 Vögel am Baum und m
^ ein Gezwitscher. Alle sa>
e sie noch nichis hatten. w>2 schnell besorgt. M.
▼~~~ wwww

lies
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VeraatworUtch für die Echrtsllettuag Friedrich Nachmaaa, für de» Anzeigenteil Heinrich Schudt Druck und -vertag Schudt's SuchdruckeeriBad Homburg». d. H Heber
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